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Amtliches.
Terminkalender

Samstag, den 20. d. Mts. Termin zur Einreichung
der Berichte über den Ausdrusch des Brotgetreides
Verfügung vom 5. Januar 1917, Kreisblatt Nr. 2.

Ich mache nochmals darauf aufmerksam, daß in
dem Berichte auch anzugeben ist, wieviel Brotgetreide,
getrennt nach Roggen und Weizen noch abgegeben
werden kann und diejenigen Landwirte namhaft zu
machen sind, welche noch mit dem Ausdrusch im Rück¬
stände sind.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Frankfurta. M., den 13. Jan. 1917.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes über den

vaterländischen Hilfsdienst.
Hierzu gibt das stellv. Generalkommando des XVHl

Armeekorps Nachstehendesbekannt:
Ium Austausch von zurückgestellten kriegsoerwen-

dungsfähigen Personen des
f?ost- und Eisenbahndienstes

wird eine größere Zahl Hilfsdienstpflichtigerbenötigt.
Bei der Eisenbahnverwaltung, deren Bedarf nach¬

stehend angegeben ist, kommen für die Enstellung, nur
solche Personen in Betracht, welche eine für den Eisen¬
bahndienst ausreichende körperliche Tauglichkeit, insbe¬
sondere hinlängliches Seh- und Hörvermögen besitzen.
Bei der Postoerwaltung sind insbesondere Beamte, Un¬
terbeamte und Aushelfer zu ersetzen. Für erstere ist
Berechtigung zum Einj.-Freiw. Dienst erwünscht, für die
Letztere genügt gute Dolksschulbildung. In bezug auf

k örperliche Leistungsfähigkeit wird im allgemeinen bei
den von der Postverwaltung benötigten Kräften mit
Ausnahme der Telegraphenarbeiterein geringeres Matz
von Anforderungen als bei den von der Eisenbahnver¬
waltung gesuchten Kräften gestellt. Als Telegraphen¬
arbeiter sind besonders Handwerker erwünscht.

Gesucht werden:
Eifenbahndirektion Frankfurt a. M.

Betriebsamt Betzdorf: Streckenarbeiter Bahnhofsar-arbeiter.
Detriebsamtt Frankfurta. M. : Weichensteller, Ran¬

gierer, Streckenarbeiter, Bahnwärter, Schaffner,
Schreiner, Anstreicher, Arbeiter für elektrische An¬
lagen, Bremser, Rottenführer, Maurer, Iimmer-leute.

Betriebsamt2 Frankfurta. M-: Weichensteller, Ran¬
glerer Rottenführer.
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Betriebsamt3 Frankfurta. M. : Bahnwärter, Wei¬
chensteller, Schaffner, Rangierer, Telegraphenar¬
beiter, Bahnsteigschaffner, Rottenführer.

Betriebsamt Fulda: Hilfsunterbeamte, Bahnsteig¬
schaffner, Rottenführer, Rangierführer, Bahn- und
Blockwärter, Weichensteller, Heizer und Schaffner.

Betriebsamt 1 Gießen: Rangierführer, Weichensteller,
Bahnwärter, Schaffner, Stationsschaffner, Strecken¬
arbeiter, Rottenführer, Telegraphenarbeiter. Schrei¬ner.

Betriebsamt2 Gießen: Rottenarbeiter, Weichensteller,
Rangierführer, Schaffner, Bahnwärter. Heizer.

Betriebsamt Hanau: Schaffner, Rangierführer, Wei¬
chensteller, Schreiner, Streckenarbeiter, Hilfsrotten¬
führer. Maurer, Schlosser, Schreiner.

Betriebsamt Hersfeld: Schaffner, Weichensteller.
Betriebsamt Lauterbachi. H..: Streckenarbeiter, Schaff¬

ner, Rangierführer, Bahnsteigschaffner Blockwärter.
Betriebsamt Limburg: Stationsschaffner, Bahnhofs-

arbeiter, Weichensteller,Schaffner, Magazinarbeiter,
Betriebsamt Neuwied: Weichensteller, Schaffner, Ran¬

gierer.
Betriebsamt Wetzlar: Weichensteller. Rottenführer,

Bahnwärter, Schaffner, Rangierführer, Rangier¬
arbeiter, Schmiede, Streckenarbeiter, Blockwärter.

Maschinenamt Frankfurta. M. : Maschinenputzer,
Kohlenlader.

MaschinenamtFulda: Maschinenputzer,Magazinarbeiter,
Werstättenarbeiter, Kohleniader.

Maschinenamt Gießen: Maschinenputzer, Kohleniader,
Magazinarbeiter.

Maschinenamt Hanau: Wagenreiniger, Maschinen¬
putzer, Kohleniader, Heizer.

Maschinenamt Limburg: Heizer, Maschinenputzer.
Verkehrsamt Frankfurta. M. : Lademeister, Vorar¬

beiter, Ladeschaffner, Güterbodenarbeiter, Küfer.
Verkehrsamt Fulda: Vorarbeiter, Güterbodenarbeiter.
Verkehrsamt Gießen: Vorarbeiter, Güterbodenarbeiter.
Verkehrsamt Limburg: Güterbodenarbeiter.
Werstättenamt1 Frankfurta. M. : Handarbeiter.
Werstättenamt2 a Frankfurt a. M. : Handarbeiter.
Werkstättenamt2 b Frankfurta. M. : Handarbeiter.
Werstättenamt Fulda: Handarbeiter.
Berkehrskontrolle2 Darmstadt: Kesselwärter.

Eisenbahndirektion Mainz.
Telegraphenwerkstätte Mainz: Schlosser, Dreher, Fein¬

mechaniker.
Betriebsamt Wiesbaden: Bahnbewachungs- und Un-

terhaltungspersonal.
Betriebsamt Mainz: Bahnbewachungs- und Unter¬

haltungspersonal, Schlosser, Maurer, Fahrer.
Betriebsamt 1 Darmstadt: Schlosser, Schreiner, Instal¬

lateure, Oberbauarbeiter, Fahrer, Vahnbewa-

chungs- und Unterhaltungspersonal.
Betriebsämter2 und 3 Darmstadt, Betriebsämter 1
und 2 Worms, Betriebsamt Oberlahnstein: Fahrer,

Bahnbewachungs-und Dahnunterhaltungspersonal.
Werstättenämter1 u. 2 Darmstadt, Mainz-Süd, Ma¬
schinenämter Wiesbaden, Mainz, Darmstadt: Schmiede,

Schlosser, Maschinenschlosser, Kesselschmiede, Kupfer¬
schmiede, Maschinenputzernund Werkstättenarbeiter,
Maschinenputzer.

Verkehrsämter Mainz, Wiesbaden, Darmstadt: Güter¬
abfertigungspersonal.

Maschinenamt Worms: Maschinenputzer und Kohlen¬lader. '
Eisenbahndirektion Elberfeld.

Betriebsamt2 Hagen: Bahnarbeiter. Hilfsweichensteller,
Schaffner, Hilfslademeister, Pförtner.

Betriebsamt Siegen: Schaffner.
Betriebsamt Olpe: Bahnarbeiter.
Betriebsamt Altena: Hilfsweichensteller, Bahnhossar-

beiter, Maschinenputzer, Bahnwärter, Bahnarbeiter.
Verkehrsamt Hagen- Güterbodenarbeiter.
Betriebsamt Arnsberg:Bahnhofsarbeiter, Bahnarbeiter,

Schaffner, Hilfslademeister, Güterbodenarbester,
Hilfsweichensteller, Bahnwärter, Maschinenputzer.

Maschinenamt Siegen: Bahnarbeiter, Schaffner, Gü¬
terarbeiter, Maschinenputzer.

Verkehrsamt Altena: Schaffner, Güterbodenarbeiter,
Hilfslademeister, Bahnarbeiter, Bahnwärter, Ma¬
schinenputzer.

Verkehrsamt Siegen: Schaffner.
Eisenbahndirektion Taffel.

Bahnhof, Bahnmeisterei und Betriebswerkmeisterei Best¬
wig: Meldestelle: Bahnmeisterei Bestwig. Schaffner,

Bremser, Bahnunterhaltungsarbeiter, Maschinen-
putzer, Heizer.

Bahnhof Messinghausen: Bahnhofsarbeiter.
Bahnhof Olsberg: Vahnhofsarbeiter, Aushelfer für

Güterabfertigung.
Bahnhof und Bahnmeisterei Brilon-Wald: Meldestelle:
Bahnmeister Bahnhof Steinhelle. Bremser, Bahnun-

terhaltungsarbeiter, Güterbodenarbeiter, Aushelfer
für Güterabfertigung.

Kaiserliche Oberpostdirektion Frankfurt ». M
Postamt 9 : Beamte und Unterbeamte.
Telegraphenamt Frankfurta. M. : Schlosser und Clek-tromoteure.
Postamt Biebrich: Unterbeamte.
Fernsprechbauabteilung Frankfurta. M. : Telegraphen¬

bauarbeiter für Baubezirke Homburg v. d. H.,
Langenschwalbach, Rüdesheim, Niederlahnstein,
Diez, Wetzlar, Dillenburg, Wiesbaden und Frank¬
furt a. M. Hierfür kommen nur gesunde Leute
in Betracht.

per tzröe verr Buchenau.
Roman do»  Herbert von der Osten. 33

Eine riefe Rene wackle in ihr ans, daß sie es versäumt
' des Kindes Herz zir gewinnen. Dann hatte sie

vielleicht jetzt sühnen und versöhnen können. Nun war'8 zuipnr.
^Mnllos und traurig stand Marga vor dem Büffet, um

. Q* dn Tisch gebranckle Silber, da§ Christian ihr eben aus
er Knche zurückgebracht hatte, in seine Schubfächer zu legen.

H ötzlick sah sie ihren Mann neben sich. Ans seirrer Stirn
»>n jene drobende Wolke, die jeder fürchtete, der derr Bu-chenoner konnte.

L ûlbte Dich eben in dem Zimmer gehört zu haben,
mm Du die Andenken an Deine Eltern aufbewahrst,"

v .'s „l >umeinem Staunen fand ich dort statt Deiner
enKoib mn Hasstis Büchern, den ich Christianim vorigen

h>nw"'" *I1WI Verbrennen gegeben habe. Wie kommt er dort-
Christian hätte Dich falsch verstanden und

’ or bnete rch daS so an,"antivortete Marga zögerild.
fitÄÄ * buĉ bitten, gewisse Grenzen nicht zu
n!e'>ie 21 JfpfiV brauste der Freiherr auf.„Hinter meinem Rücken

'Uimnli!eJ!Ui,l̂ c6en' bas geht mir denn doch zu weit!"
re» bb'fiitt mll,le  Vergebung bittend zu dem finste.
erschienen̂ Mannes auf, der ihr nie so unbeugsam hart
aber die “"'J 11 dieser Stunde. „Verzeih' mir, HanS;
T:>doch iiirb̂ fe^ ^ e und Hassos eigene Arbeiten kannst
Beschäftig,», ! "Erbrennen lassen. Wenn Du Hasso jede geistige
willst das nirt lebe  Möglichkeit, sich weiter zu bilden, rauben

^ as * «*« I » geistiger Mord."
zurück."^" gegebenen Befehl nehme ich nicht wieder

falsch er?a„n?hast'°?°"" ®U 6ei « 'ferer Ueberlegung für

antwortete'bH um Deine Wirtschaft, aber nicht um Hasso,"
bat.dem verwaist„nÄ ^unwirsch. „Vls 'ck Dich vor Jahren
Dei..eAb,.eig..„g "? ''^ En-me Mutter zu sein, erklärtest Du.u S gegen,h„ ließe sich nicht so weit überwinden.

iWie soll ich es verstehen, daß die feindselige Art, wie er sich
:zu mir stellt,diese Abneigung jetzt in Sympathie verwandelt?"

«Das ist auch durchaus nicht der Fall," verteidigte sich
Marga. „Im Gegenteil, ich verurteile Hassos Haiidlnngsiveise
gegen Dich sehr hart, wenn auch vielleicht nicht ganz so
hart wie Du." fügte sie leise Hinz». „Demi Du vergißt immer,
daß er sich von seiner Cousine Hilfe erbat, nicht von dem
Herrn Schmidt, und daß dieser Dein politischer Gegner ist
wußte er wohl kaum, hat er doch stets nur ein Traumleben
zivischen uns geführt. Lange schon habe ich das mit heimlicher
Sorge beobachtet und vor der Stunde gezittert, da Du auch
erkennen würdest, welche Geistesrichtnng er genommen hat-
denn ein namenloses Unglück ist dies natürlich für uns alle.
Ein Verschulden von Hasso kann ich in seiner Vorliebe für
den wissenschaftlichen Beruf allerdings nicht sehen; denn
nicht wahr, Hans, hätte Dich ein Gelehrter an Sohnes stelle
amiehmen und Dir seine in miihsawer Gedankenarbeit der Wis¬
senschaft abgerungenen Geistesschätze vererben wollen, aber
dafür von Dir verlangt, daß Du Dein ganzes Leben fern
von Sonne und Licht in dunkler Studierstube verbrächtest:
Du würdest sein Erbe auch verschmäht und hinaus in die
Freiheit gedrängt haben?"

„Darüber nachzudenken, wie ich mich in einem ähnlichen
Fall benommen haben würde, hat jetzt keinen Zweck,"sagte
Hans Dietrich hart. „Ich will nicht für altersschwach gehalten
werde», und dafür würden mich Schmidt und seine holde
Ltzzi»vohl erklären, wenn sie hörten, daß ich mir die erst ver¬
weigerte Erlaubnis zu Hassos Studium in dieser Weise ab¬
trotzen ließe."

„Aber, Hans!Wie kaimst Du, ein so stolzer selbstbewußter
Mann aus die Meimnig dieser von Dir so gering geachteten
Menschen mehr geben als auf Dein eigenes Gewissen?"

Hohenegge schleuderte das Messer, das er von der Büfett-
platte anfgenommen hatte, auf den Tisch zurück. „Diese Moral-
predigten verbitte ich mir. und auch Dein Schönt,m mit dem
Jungen," fügte er drohend hinzu.

„Ich bin nur freundlich gegen ihn," berichtigte Marga.
„Emen Unglücklichen zu tröste», halte ich für Pflicht."

„Einen Unglücklichen nennst Du Hasso?"
rich zornig. »Du stellst Dich also ans die

rief HanS Diet-
Seite des Jungen

gegen mich? Das ist ja recht hübsch und wird sehr erziehlich
ans rhn wwken."

„Verstehe mich doch nicht absichtlich falsch," flehte die junge
>-Du mußt es doch selbst sehen, daß Hasso am Verzwei¬

feln ist, seitdem ihm den Glauben an seinen Vater nahmst."
Der Freiherr zuckte zusammen, als wäre eine Wunde in ihm

berührt morden. „Woher weißt Du davon?"
„Ebertin sagte es mir."
„Was? Mit einem Fremden hast Du gewagt, über unsere

intimsten Familrenangelegeiiheiteii zu sprechen?"
„Daß ich uilseren Seelsorger bat. il, dieser traurigen Sache

zu verinitteln, kann ich vor Gott und auch vor Dir oerallt-
Worten ."

„Ich bin gewohnt, für meine Handlungen selbst einzu-
stehen, ohne erst bei Weibern und Pastoren um Vermittlung
hernin zu bitten,'' fuhr Hans Dietrich ans. „Daß es besser
wäre, wenn ich mich in jener unseligen Stunde mehr be-
herrscht hätte, weiß ich; Geschehenes läßt sich nur leider
nicht ungeschehen machen. Ich kann jetzt nicht zu meinem
Pflegesohn gehen mrd ihn bitten, wieder gut zu sein."

„Aber entschädigen kannst Du Hasso für das, was Du
ihm genommen hast," so sucht« Marga noch einmal ihres
Mannes Herz zu rühren. „Für den verlorenen Glauben an
seinen Batcr gib ihm seine Selbstbestimmung. In anderer
Umgebung findet er sich gewiß wieder zurecht. Hier geht er zu¬
grunde."

„Den Jungen erziehe ich; Dir verbiete ich. Dich in diese
Angelegenheit zu mischen."

„Ich habe mich immer von Dir führen lassen."entgegnete
Marga, und ihre sanfte Stinrwe klang ungewöhnlich fest.
„Aber jetzt macht der Zorn Dich blind; Du gehst selbst in
der Irre . Da ist es meine Pflicht, Dich zurückzuhalten, statt
Dir zu folgen."

Der Freiherr stampfte mit den, Fuß« auf. „Du bist nicht
meine Gouvernante," herrschte er sie an. „Als Du noch im
Kinderwagen geschoben wurdest, stand ich schon i,n vollen
Kampfe des Lebens und habe mich imnler siegreich darin be¬
hauptet. Ich hoffe das auch fürderhin zu können. Also bitte
überlasse mir die Verantwortung für meine Handlungen und
richte Dich nach meinen Wünschen."

.I » diesem Falle, nein." zzz



Kaiserliche Oberpostdivektion Darmstadt.
Telegraphenarbeiter, Briefträger, Postboten, Post¬

schaffner zur Verwendung in Rheinhessen, Oberhessen,
Starkenburg.

Meldestelle für Starkenburg : Fernsprechbauab¬
teilung Darmstadt.

Meldestelle für Rheinhessen: Fernsprechbauabtei-
lung Mainz.

Meldestelle für Oberhessen: Telegraphenamt(Liehen.
Kaiserliche Oberpostdirektion Dortmund.

Telegraphenamt Siegen : Telegraphenarbeiter
Postamt Lüdenscheid: ,,
Postamt Altena : „
Telegraphenamt Hagen:
Postamt Attendorn: Unterbeamte
Postagentur Bracht (Kr. Meschede) „

Ferner werden Hilfsdienstpflichtigebenötigt zur
Bildung von

Abladekommandos,
die zur Vermeidung von Verkehrsstockungen zwecks
schleuniger Entladung der Eisenbahnwagen erforderlich
sind.

Diese Abladekommandos sollen gebildet werden
auf den Bahnhöfen:
Frankfurt a. M . - Offenbach - Mainz - Wies
baden - Darmstadt - Worms — Altena.

Hilfsdienstpflichtige, die bei den oben angegebenen
Behörden in Dienst treten wollen und hierzu geeignet
sind, werden hierdurch aufgesordert, sich unter Beifügung
der erforderlichen Personalangaben und etwaiger Be¬
fähigungsnachweise zu melden. Die Meldung hat bei
den obengenannten Dienststellen zu erfolgen und zwar
bei derjenigen, bei welcher der Hilfsdienstpflichtige ein¬
gestellt zu werden wünscht.

Auch in der
Forstwirtschaft und im Fuhrgewerbe

besteht dringendes Bedürfnis nach Einstellung geeig neter
Arbeitskräfte,

Hilfsdienstpflichtige, die zur Beschäftigung in diesen
Wirtschaftszweigen geeignet sind, werden aufgefordert,
sich bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen, Landrats-
bezw. Kreisämtern oder OberfÜrstereien des Bezirkes,
in denen sie Anstellung suchen, zu melden.

Ferner sucht der Ausschuß für deutsche Kriegsge
fangene zum Austausch kriegsverwendungsf. Personen,
Angestellten, kaufmännisch vorgebildete Personen zur als¬
baldigen Einstellung. Meldestelle daselbst, Zei! 114,
Personalabteilung.

Sämtliche nach dieser Aufforderung in Betracht
kommende Meldungen haben baldigst, spätestens bis
25. Januar 1917 zu erfolgen.

Im Interesse des Vaterlandes ist es erforderlich
daß jede Kraft sich zum Nutzen der Allgemeinheit be¬
tätigt. Es darf deshalb von dem Pflichtgefühl der
hilfsdienstpflichtigen Bevölkerung erwartet werden, daß
jedermann sich freiwillig für denjenigen Posten meldet,
an welchem seine Arbeitskraft zum Nutzen des Volkes
am besten ausgenutzt werden kann.

Wer an einer der obengenannten Stellen arbeitet,
dient dem Vaterland.

Stellv. Generalkommando. 18. Armeekorps.
Der stellvertretende Kommandierende General.

Riedel, Generalleutnant.

Bekanntmaichiing.
(Nr. N. 1200/12. 16. A. 2. 4),

betreffend Beschlagnahme und Bestandser¬
hebung von Calcium-Carbid.

Vom 12. Januar 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wird aus Ersuchen

des Königlichen Kriegsministeriumshiermit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, so¬
weit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, jede Zuwiderhandlung gegen
die Beschlagnahmevorschristen nach § 6* *) der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl- 5. 357) in Verbindung
mit den Nachtragsbekanntmachungenvom 9. Oktober
1915, 25. November 1915 und 14- September 1916
(Reichs-Gesetzbl. 1915 S. 645, 778 und 1916 S. 1019)
und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nach
8 5 **) der Bekanntmachung über Borratserhebung
vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S. 54) in Ver¬
bindung mit den Nachtragsbekanntmachungen vom 3.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft'

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft
beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kauft , oder
«in anderes Deräutzerungs- oder Erwerbsgeschäft über ihn
abfchließt;

3. « er der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den nach§ 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen zu
widerhandelt.
*) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser

Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 8 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestraft, auch können Vorräte , die ver¬
schwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.
Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschrieöenenLager
bücher einzurichten oder zu führen unterläht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Ver¬
ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtig« oder unvollständigeAngaben macht, wird mit Geldstrafe
bi , zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfallemit Gefäng.
nis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft, wer
fahrlässig di« vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt.

September 1915 und 21. Oktober 1915 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 549 und 684) bestraft wird. Auch kann der
Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 603) untersagt werden.

8 1
Von der Bekanntmachung betroffene (Segen-

Don den Anordnungen dieser Bekanntmachung
wird sämtliches Ealcium-Carbid betroffen.

8 2
Von der Bekanntmachung betroffene Per¬

sonen usw.
Don den Anordnungen dieser Bekanntmachung

werden alle natürlichen und juristischen Personen, ge¬
werbliche oder wirtschaftliche Unternehmer, Kommunen,
öffentlich-rechtliche Körperschaften oder Berbände be¬
troffen, die Talcium.Earbid erzeugen, verarbeiten, im
Besitz oder Gewahrsam haben, oder bei welchen sich
solches unter Zollaufsicht befindet.

§ 3
Beschlagnahme.

Die in § 1 bezeichneten Gegenstände werden hier¬
mit beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die
Vornahme von Veränderungen an den von ihr be¬
rührten Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche
Verfügungen über sie nichtig sind. Den rechtsgeschäft¬
lichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im
Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung
erfolgen-

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen
und Verfügungen zulässig, die mit Zustimmung des
Kriegsamts (Berlin) erfolgen.

84
Allgemeine zulässige Veränderungen und

Verfügungen.
Trotz der Beschlagnahme ist gestattet:

1 Der Verbrauch von Vorräten an Ealcium-Carbid
während des ersten Monats nach Inkrafttreten
dieser Bekanntmachung durch die Verbraucher selbst
zu den bisherigen Zwecken,

2 . der Bezug von Ealcium-Carbid während des er¬
sten Monats nach Inkrafttreten dieser Bekannt¬
machung in Höhe des Verbrauches im Monat
Dezember 1916, soweit er nicht durch eigene Vor¬
räte gedeckt ist, durch die Verbraucher selbst von
ihrem seitherigen Lieferanten. Das Vorliegen dieser
Verhältnisse hat der Verbraucher seinem Liefe¬
ranten schriftlich nach bestem Wissen und Gewissen
zu versichern,

3 . die Erfüllung von Verträgen, die von Reichs- und
Staatsbehörden oder von der Kriegschemikalien-
Aktiengesellschaft abgeschlossen sind oder werden,

4 . die Lieferung derjenigen Mengen, die zur Ver¬
arbeitung auf Kalkstickstoff, Aceton und Essigsäure
bestimmt sind, soweit nicht das Kriegsministerium
oder die Kriegschemikalien- Aktiengesellschaft in
seinem Aufträge darüber verfügt hat oder ver¬
fügen wird.

8 5
Besondere Beränderungs - und Derfügungs-

erlaubnis.
Veränderungen und Verfügungen, die über die in

8 4 aufgeführten hinausgehen, kann das Waffen- und
Munitions-Beschaffungsamt des Kriegsamts, Kriegs¬
ministerium, Sektion 21. 2. 4, Berlin ^V, Lietzenburger
Straße, gestatten! die Erlaubnis muß schriftlich vor¬
liegen.

Meldepflicht.
Die von der Bekanntmachungbetroffenen Gegen¬

stände (§ 1) unterliegen einer Meldepflicht. Die Mel¬
dungen sind von den in § 2 genannten Personen usw.
zu erstatten. Vorräte, die sich am Stichtage unterwegs
befinden, sind nach ihrem Eintreffen vom Empfänger
zu melden.

Sind die Gegenstände bei einem Verwahrer (La¬
gerhalter, Spediteur usw.) eingelagert, so ist derjenige
zur Meldung verpflichtet, der sie dem Verwahrer über¬
geben hat.

8 7
Meldung und Stichtag.

Die in ß 1 bezeichneten Gegenstände sind von den
in § 6 bezeichneten Personen usw. zu melden, sofern
die Gesamtmenge bei einer ' meldepflichtigen Person
usw. 50 kg übersteigt.

Die erste Meldung für die bei Beginn des 12.
Januar 1917 (Stichtag) vorhandenen Vorräte muß bis
spätestens zum 20. Januar 1917 vorliegen. Die wei¬
teren Meldungen haben monatlich zu erfolgen, und
zwar für die bei Beginn des 1. Tages eines jeden
Monats (Stichtag) vorhandenen Vorräte bis spätestens
zum 6. Tage des betreffenden Monats.

Die Meldungen sind an die von dem Kriegsamt
mit dem Einsammelnder Meldungen beauftragte Kriegs-
chemikalien- Aktiengesellschaft, Abt. Ca, Berlin W 9,
Köthener Straße 1- 4, einzureichen; der Briefumschlag
ist mit der Aufschrift: „Earbid-Vestandsmeldung" zu
versehen.

Die Meldungen haben folgende Angaben zu ent-
halten :

1. Gesamtbestand am (Stichtag) . . . (in kg ),
2. Bestand am (Stichtag) . . , geteilt nach Körnnng,

unter gleichzeitiger Angabe der Körnung,
3. Lagerort der zu meldenden Bestände
In Rücksicht auf eine gesicherte Zuteilung ist es er¬

forderlich, in der ersten Meldung auch die folgenden
Fragen zu beantworten:

4. ob Selbstverbraucher, Händler oder Erzeuger, —
5. Verwendungszweck für das Ealcium-Carbid,
6. monatlicher Bedarf hieran (unter Angabe der Ki

nung) gesondert nach Verwendungszwecken.
Auf den Meldungen dürfen andere Mitteilung

als die hier geforderten, nicht enthalten fein.
Don den erstatteten Meldungen ist eine Abfchi-

(Durchschlag oder Kopie) von dem Meldenden zurüj
zubehalten und aufzubewahren. Sie .sind mit deutlich
Unterschrift, genauer Adresse und Freimarken zu m,
sehen.

0 § 8
Lagerbuch und Auskunstserteilung.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führe,
aus dem jede Aenderung in den Borratsmengen u„
ihre Verwendung ersichtlich fein muß.

Beauftragten Beamten der Militär - oder Poliz«
behörde ist die Prüfung des Lagerbuches sowie die A
sichtigung der Räume zu gestatten, in denen meid
pflichtige Gegenstände sich befinden oder zu vermut«
sind.

8 9
Anfragen und Anträge.

Anfragen sind an die Kriegschemikalien-Aktieno,
fellfchaft, Abt. E a, Berlin W 9, Köthener Straße 14
zu richten.

lieber die Stellen, an welche die monatlichen At
träge auf Zuweisung zu richten sind, und über di
Form dieser Anträge ist die Kriegschemikalien-Aktie,
gefellschaft beauftragt, demnächst weitere Mitteilung«
bekanntzugeben.

8 10
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit Beginn des U
Januar 1917 in Kraft . Mit ihrem Inkrafttreten sir
die Einzelbeschlagnahmen von Ealcium-Earbid aufg«
hoben.

Frankfurt a. M., 12. Jan . 1917.
18. Armeekorps. Stellv. Generalkommando. »

Frankfurt a. M., den 30. Dez. 1916.
Bekanntmachung.

Betr. Schriftliche Mitteilungen in Paketei
nach dem Ausland.

Das stellvertretende Generalkommando weist erneu
auf die Verordnungen vom 27. 2. 1915, betr. Derbo
des Deforgens von Briefschaften der Kriegsgefangenet
durch Privatpersonen und vom 12. 1. 1916, betr. Sen
düngen nach dem Auslande hin.

Nach der ersteren Verordnung ist jede Veforgunc
einer schriftlichen Mitteilung von Kriegsgefangenen ver
boten. Insbesondere ist es strafbar, wenn den von hiei
aus an deutsche Kriegsgefangene ins Ausland abgehenden
Paketen schriftliche Mitteilungen hier befindlicher feind¬
licher Kriegsgefangenen beigefügt werden.

Die Betreffenden würden sich unter Umständen dabei
auch der Beihilfe zum Laudesverrat schuldig machen und
Bestrafung wegen dieses Verbrechens zu gewärtigen
haben.

Die Verordnung vom 12. 1. 1916 verbietet es
Paketen ins Ausland irgendwelche schriftliche Mittei
lungen beizufügen, die nicht ausdrücklich als in dein
Paket befindlich angegeben sind.

Demgemäß ist es auch strafbar, wenn den von hiei
aus an deutsche Kriegsgefangene ins Ausland abgehew
den Paketen schriftliche Mitteilungen beigefügt werden.

Stellv. Generalkommando. 18. Armeekorps. ]
Der stellvertretende Kommandierende General:

Riedel, Generalleutnant.

Marienberg, den 18. Januar 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In den nächsten Tagen werden Ihnen einige Ab¬

drücke des Aufrufs seiner Majestät des Kaisers und
Königs an das deutsche Volk vom 12. ds . Mts . von
hier aus zugehen.

Ich ersuche, dieselben an geeigneten Stellen in den
Gemeinden zum Aushang zu bringen.

Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe

des Hufbeschlaggewerbes für das Jahr 1917 findet wie
folgt statt:

am 30. Januar,
„ 26. April,
„ 26. Juli,
„ 25. Oktober.

Meldungen zur Prüfung sind an den Herrn Re¬
gierungs- und Geheimer Deterinärrat Peters in Wies-?
baden, Adelheidftraße Nr. 88, welcher der Vorsitzende
der Kommission ist, zu richten. Der Meldung sind bei¬
zufügen:

1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Aus--

bildung,
3. eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den

Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der
Meldung,

4. eine Erklärung darüber, ob und bejahendenfalls-
wann und wo der sich Meldende schon einmal,
erfolglos einer Hufschmiedeprüfung sich unterzogen
hat, und wie lange er nach diesem Zeitpunkte —■
was durch Zeugnisse nachzuweisen ist - berufs«?
mäßig tätig gewesen ist, »

5. die Prüfungsgebühr von 10 Mk. nebst 5 Pfg-
Postbestellgeld.
Bei der Vorladung zum Prüfungstermin wird
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den Interessenten Zeit und Drt der Prüfung mitgeteil
werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Re¬
gierungs -Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im
Frankfurter Amtsblatt von 1904 Seite 443/44 abge¬
druckt.

Wiesbaden , den 5. Januar 1917.
Der Regierungspräsident.

Marienberg , den 15 . Januar 1917.
Tgb . Nr . K. A. 433.
An die Herren Bürgermeister der nachbenannten

Gemeinden.
Den nachstehend ausgeführten Gemeinden sind die

beigesetzten Beträge als Staatszuschüsse zu den im Etats¬
jahre 1916 ausgeführten Oedlandaufforstungen bewilligt
und zur Auszahlung angewiesen worden.

1. Bölsberg
2 . Büdingen
3 . Dreisbach
4 Fehl -Ritzhausen
5 . Höhn -Urdorf
6 . Kirburg
7 . Korb
8 . Mörlen
9 . Neunkhausen

10 . Steinebach „
Der Herr Landeshauptmann ist um Auszahlung

der in Aussicht gestellten gleichen Beträge als Beihülfe
des Bezirksverbandes von dem Herrn Regierungs -Prä-
sidenlen ersucht worden.

Die Gemeinderechner ersuche ich mit Einnahme -An¬
weisung zu versehen . #

Der Königliche Landrat.

Marienberg , den 16 . Januar 1917.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden hier¬

durch um Einsendung der Hochwasser - und Ueberschwem-
mungskarten über die im verflossenen Jahre vorgekom¬
menen Ueberschwemmungen bis zum 22 . d. Mts . ersucht.
Falls Ueberschwemmungen nicht vorgenommen sind , ist
bis zu diesem Zeitpunkte Fehlanzeige zu erstatten.

Der Königliche Landrat.

Marienberg , den 16 . Januar 1917.
Die Wiederwahl des Heinrich Schneider Hl . zum

Bürgermeister der Gemeinde Marzhausen habe ich auf
eine weitere 8 jährige Zeitdauer bestätigt.

Der Königliche Landrat.

Marienberg , den 9. Januar 1916.
In der nächsten Zeit findet am Schlachthofe in

Bad -Ems ein Kursus zur Ausbildung als Fleischbe¬
schauer und Trichinenschauer statt . Etwaige Meldungen
von Interessenten sind mir bis spätestens zum 18 . ds.
Mts . vorzulegen.

Der Königliche Landrat.

eine feindliche Unternehmung durch unsere Batterien im
Keime erstickt.

Erfolgreiche eigne Patrouillen -Unternehmungen bei
Le Sars , Gueudecourt und westlich Peronne brachten
27 Gefangene und 1 Maschinengewehr ein.

Heeresgruppe Kronprinz.
Nach wirkungsvoller Sprengung auf den Eom-

bres -Höhen drangen hannoversche Infanteristen und
Pioniere in die feindliche Stellung ein und kehrten
nach Ueberwältigung der Grabenbesatzung mit mehre¬
ren Gefangenen in die eigenen Linien zurück,

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Beneralfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bagern.
Heftigem Artilleriefeuer folgten nachmittags russische

Angriffe gegen unsre Stellungen südlich Smorgon , die
abgeschlagen sind In schmaler Front eingedrungener
Feind wurde zurückgeworfen . Die Stellung ist restlos
m unsrer Hand . Zahlreiche tote Russen decken das
Angriffsfeld.

Während der Nacht wurden an mehreren Stellen
gegen unsere Linien vorgehende Erkundungsabteilungen
und Jagdkommandos abgewiesen.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
In den Ostkarpathen holten Stoßtrupps deutscher

Jäger am Eoman (nördlich der Goldenen Bistritz ) meh¬
rere Russen und ein Maschinengewehr aus den fexnb
lichen Gräben.

Zwischen Easinu - und Susitatal setzten Russen
und Rumänen ihre Angriffe gegen die ihnen in den

Kämpfen entrissenen Höhenstellungen,mit starken
Nassen erbittert fort . Auf einer Kuppe gelang es
ihnen , Fuß zu fassen, an allen anderen Stellen sind sie
unter großen Verlusten blutig abgewiesen.

Heeresfront von Mackensen.
In der Sumpfniederung zwischen Braila und Ga-

latz sind vorgeschobene türkische Postierungen bei Ba¬
den ! vor überlegenen feindlichen Kräften befehlsgemäß
auf die Hauptsicherungslinie zurückgegangen.

Gegen La Burtea vorgehende russische Abteilungen
wurden durch unser Artilleriefeuer zum Halten ge¬
zwungen

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.
Trotz der ungünstigen Witterungsverhältnisse , die

die Fliegertätigkeit im Monat Dezember erheblich ein-
schränkten , gelang es unfern Fliegern und Flugab¬
wehr -Formationen , dem Feinde erhebliche Verluste zu-
zuzufügen . Wir verloren 17 Flugzeuge . Unsere Geg¬
ner büßten 66 Flugmaschinen ein , davon im Luftkampf
48 , durch Abschluß von der Erde 16, durch unfrei¬
willige Landung 2 . Hiervon sind in unserem Besitz
22 , jenseits der Linien erkennbar abgestürzt 44 Flug¬
zeuge . .

Der erste Generalguartiermeister:
Ludendorff.

Bekanntmachung.
Die Bevölkerung des Kreises mache ich hierdurch

ausdrücklich darauf aufmerksam , daß der Aufkauf von
Lebensmitteln irgend welcher Art (von Gerste , Hafer,
Roggen , Weizen , Eier , Fett , Obst , Kartoffeln , Gemüse)
m Hessen und anderen Kreisen nicht erlaubt ist, außer
wenn von dem zuständigen Landrats - oder Kreisamt
ausdrücklich die Ausfuhrgenehmigung erteilt worden ist.
Auf die Bewilligung dieser Ausfuhrgenehmigung steht
mir keinerlei Einfluß zu , weshalb ich derartige Gesuche
in Zukunft unbeantwortet lassen werde . Unter Hin¬
weis auf die Strafbarkeit eines derartigen unerlaubten
Aufkaufes von Lebensmitteln , die auf diese Weise in den
Kreis eingeführt werden , zu beschlagnahmen uno ohne
Bezahlung sortzunehmen , warne ich deshalb die Be¬
völkerung , in Hessen oder anderen Kreisen derartige Le-
bensmittelaufkäufe vorzunehmen.

Marienberg , den 4 . Dezember 1916.
Der  Vorsitzende des Kreisausschusses.

Marienberg , den 19 . Januar 1917.
Die Ortspolizeibehörden , in deren Bezirk bei ein-

zelnen Werken (Steinbrüchen usw .) oder im Besitze
von Privatpersonen sich Sprengstoffniederlagen befin-
„E? ' ersuche ich sofort und zwar bis unter allen Um-
I anden spätestens den 21 d. Mts . mir diese unter

^er ^ ö " Bewachung , falls eine solche ein¬
gerichtet ist und der Menge der augenblicklich lagern¬
den Sprengstoffe anzugeben.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
_Der Königliche Landrat.

Königliche Kreisschulinspeltiou Marienberg.
Marienberg , den 18 . Januar 1917.

di - le  Rutsche Kriegswochenschau , die Ihnen durch
auck ^fc-r<Ln ?rtsschulinspektoren zugeht , ist sorgfältig,
Leb !--^ denjenigen Schulen , bei denen gegenwärtig der
sckai, ro' e * aufzubewahren . Der Inhalt der Wochen-
sonü J ! no^ Möglichkeit beim Unterricht und auch
>vn,i zu verwerten.

Mn  di - tz-rr-n Lehrer.

Der Krieg.
Hauptquaiier , 17 . Jan.- ... (W . T . B . Amtlich ).

Front westlicher Kriegsschauplatz.
An JT  Kronprinzen Rupprecht von Vaiierii.

riekampf »! ? ! ■stellen der Front nahm der Artille-
ps an Heftigkeit zu. Im Ypern -Bogen wurde

Großes Hauptquartier , 18 . Jan . (W . T . B . Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
An eine englische Sprengung bei Loos schlossen sich

kurze Kämpfe an , bei denen vorgedrungener Feind in
erbitterten Nahkämpfen schnell wieder zurückgewiesen
wurde.

In der Nacht vom 12. zum 13. Januar wurden
nach den Kämpfen bei Serre die noch von uns gehal-
enen Teile der Vorstellung planmäßig und unbehindert

vom Feinde geräumt . Seitdem lag täglich schweres
Feuer auf den verlassenen leeren Gräben . Gestern er¬
folgte hiergegen der von uns erwartete englische Luft¬
stoß , der dem Angreifer schwere Verluste brachte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
In vielen Abschnitten der Front lebte die beider¬

seitige Artillerietätigkeit bei klarer Sicht merklich aus.
Nördlich Kraschm drangen russische Stoßtrupps mit

zehnfacher Ueberlegenheit in eine vorgeschobene Feld-
wache ein . Die Feldwachstelle ist wieder in unserm
Besitz . An andern Stellen wurden Iagdkommandos
und Patrouillen abgewiesen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Während südlich der Oitoz -Straße ein von starken

russischen Kräften unternommene Angriff in unserm Ar¬
tillerie - und Maschinengewehrfeuer zusammenbrach , ge¬
lang es uns , durch überraschenden Vorstoß zwischen
Susita - und Putna -Tal einen Offizier 230 Gefangene
und ein Maschinengewehr aus den Stellungen zu holen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

In der Dobrudscha werden seit einigen Tagen Tul-
cea und Isaccea von russischer Artillerie beschossen.
Mehrere Einwohner , vor allem Frauen und Kinder , sind
getötet.

Mazedonische Front.
Vereinzelte geringe Gefechtstätigkeit.

Der erste Generalguartiermeister.
Ludendorff.

dem Gesang der polnischen Nationalhymne . Darauf
begaben sich die Staatsratsmitglieder und Kommissare
zum Krasinskischen Palais , dem Sitzungssaal des Staats-

!? ur ^ n ? on ..der Bevölkerung unterwegs
lebhaft und freudig begrüßt . Vor dem Palais em-
pflng sie Kommandant Graf Szeptycki an der Spitze
einer Ehrenkompagnie der polnischen Legionen , sowie

utio Solbatenbeputationen einer K̂cQtmfcntcr
und meldete , daß die Legionen der ersten rechtmäßigen
polnischen Regierung militärische Ehren erweisen wollen
Die Staatsrats Mitglieder stimmten als Antwort in berx
Ruf „Es lebe Polen !" ein . Unter den Klängen des
Nanonalliedes , betraten die Staatsratsmitglieder den
Saal geleitet von dem Grafen Szeptycki . Nach An¬
sprache des deutschen Kommissars Grasen Lerchenfeld
und des österreichisch-ungarischen Kommissars Baron
Konopka wurde Waclaw von Niemojewski zum Kron-
marschall gewählt . Er legte das ^Gelöbnis ab , treu dem
Vaterlande zu dienen . Zu seinen Vertretern wurde von
Mikulowski -Pomorski gwählt . Abordnungen aus allen
Teilen des Landes legten Vegräßungsadressen nieder.

Das deutsche Volk hinter dem Kaiser!
Frankfurt a. M ., 17. Jan. Dr. Spahn richtete im

Namen des Reichsausschusses der deutschen Zentrums-
partei und der Zentrumsfraktion des Deutschen Reichs¬
tags an den Kaiser folgendes Telegramm:
. FWU ^ gen wir für den Aufruf an das
beutsche Volk im Namen ber beutschen Zentrumspartei
unb der Zentrumsfraktion des Deutschen Reichstags ehr-
furchtsvollen Dank . Für Ehre . Größe und Macht
unsres Vaterlandes sind Not und Tod nie zu schwer.

Führung unsrer Waffenmacht vertrauen wir
Eurer Majestät Willenskraft . Helsen wir uns selbst , so
hilft uns Gott . Dr . Spahn.

Daraufhin ist folgendes Antworttelegramm einge¬
gangen : 3

S . DER. der Kaiser und König haben die vertrauens¬
volle Kundgebung des Reichsausschusses der deutschen
Zentrumspartei und der Ieutrumsfraktion des Deut-
scheu Reichstags mit großer Befriebigung entgegenae-
nommen und lassen herzlichst danken . Auf Allerhöchsten
Befehl . Geh . Kabinettsrat v . Balentini.
- 28ien , 16. Jan . Auch in Oesterreich ist man wie
in Deuischland jetzt der Ueberzeugung , daß die Derbands-
note an Wilson den Krieg bis aufs Messer bedeutet und
daß der Verband offenbar wirklich aus dem ehrlichen
Friedensangebot des Vierbund den Wahn neuerlich ge¬
nährt hat , des Merbunds Widerstandskraft sei am gu-
sammnnbrechen und man brauche die eignen Völker
nur noch einmal durch verlockende Kriegsziele ordent-
üch auszupeitschen , um ben Dierbunb ganz umzuwerfen.
Auch in Oesterreich wird daher die Ueberzeugung geteilt,
daß es notwendig sei, nunmehr alle Bedenken fallen
zu lassen und mit allen verfügbaren Mitteln dem ange-
drohten Vernichtungskrieg zu begegnen und die Feinde
selbst mederzuzwingen . Da England offensichtlich die
Seele des feindlichen Widerstands ist, billigt man voll¬
kommen den Entschluß , vor allem diesem zu Leibe zu gehen.

Kriegsrat in London.
Amsterdam , 17. Jan . Amtlich wird aus London

gemeldet , daß Lloyd George und die Mitglieder des
engern Kabinetts gestern und vorgestern wichtige Besprech¬
ungen mit dem französchen General Nioelle und dem
Feldmarschall Haig hatten.

200 000 Perser wollen mit den Türken
kämpfen.

Wien , 17. Jan . Aus Konstantinopel wird der
Pol . Korrespondenz gemeldet : Die Nachricht , daß eine
ehr große Anzahl kampffähiger Perser (200 « 00 Mann)

sich entschlossen haben , an türkischer Seite für die Ver¬
drängung der Russen vom persischen Boden zu kämpfen,
hat Die lebhafte Zustimmung aller in der Türkei leben¬
den Perser hervorgerufen.

Von Nah unö Fern.

Die Eröffnung des polnischen Staatsrates.
Warschau , 16 Jan . Vor Eröffnung des proviso¬

rischen Staatsrates fand in Gegenwart der Generalgou¬
verneure v. Leseier und Kuk mit ihren Stäben , den
Vertretern der beiden Verwaltungen und der polnischen
Legionen mit dem Kommandanten Grafen Szeptycki
sowie aller Staatsratsmitglieder und der Kommissare der
Okkupationsmächte ein feierliches Hochamt in der Kathe¬
drale statt , zelebriert von dem Staatratsmitglied Prä¬
laten von Przezdzicki . Die Vereine erschienen mit ihren
Fahnen . Unter den Anwesenden waren auch Veteranen
aus dem Aufstand von 1863 . Die Andacht schloß mit

Marirnberg , 19 . Jan . Die kirchliche Feier des
Geburtstags Seiner Majestät des Kaisers findet für die
Kirchengemeinde Marienberg am kommenden Sonntag,
den 21 . Januar statt.

— Die Holzpreise , welche in den letzten Jahren
stets gestiegen , haben in diesem Jahre eine außerge¬
wöhnliche Höhe erreicht . Bei der am vergangenen
Samstag in dem hiesigen Gemeindewald , Distrikt Lay
abgehaltenen ersten diesjährigen Brennholzversteigerung
wurden für 4 Raumm . Buchen-KIafterholz durchschnitt¬
lich etwa 68 Mark erlöst. Daß die Preise sich bei den
späteren hiesigen Versteigerungen auf dieser Höhe hal¬
ten werden , ist wohl fraglich , aber immerhin können
wir mit erhöhten Preisen gegen voriges Jahr rechnen.
Die Gemeinden besitzen in ihren Waldbeständen eine
reiche Einnahmequelle , welche denselben bei den der¬
zeitigen großen Auslagen während der Kriegszeit sehr
zu statten kommt.

Marirnstatt , 16 . Jan . Donnerstag , den 18 d
Mts ., wird der Hochwürdigste Herr Bischof Dr Au¬
gustinus Kilian in der Abteikirche dem Diakon Thi-
mas Schwickert die HI. Priesterweihe erteilen . Die
Primiz ist Sonntag , den 21 . Januar 7,10 Uhr.
m « Dom Frldberg , 16. Jan . Auf den Taunushöhen
'st ^ unEhr der Winter mit aller Macht eingekehrt.
Vom Samstag abend bis Sonntag mittag fegte ein
Ätri f b!n o ? ^ ppen , der die Schneedecke durch-

40  3 tm; brachte , an freien Stellen
ie G Schanzen von fast Meterhöhe auftürmte . Dem
Schneesturm folgte ein dichter fast undurchdringlicher
Nebel , der gegen Abend verschwand und hellem Wetter
mit einer ausgezeichneten Fernsicht Platz machte . Der
Feldberg war am Sonntag das Ziel ungezählter Wan-



berer, Rodler und Schneeschuhläufer. Alle drei Häuser
waren vom frühen Morgen an stark besucht. Die
Schneesportler kamen reichlich auf ihre Kosten, j da die

ein ausgezeichnetes Geläuf boten. Soweit bis
letzt bekannt wurde, kamen Unfälle nennenswerter Art
ünalnckttd,-? ^ / " SchneeMhläuferzog sich bei einem
unglücklichen Slurz einen Rlppenbruch zu.
s r f. fll er6.orn' lp - 2an. Auf der Station Stadtolden¬
dorf stieß em D-Zug auf einen dort haltenden Güter¬
bug- Lokomotivführer und Heizer des D-Zuges wurden
schwer verletzt Außerdem erlitten 21 Reisende des D-

Schaden̂ stbgrô ^ ' ^ ^ were Verletzungen. Der
Berlin. 17. Jan . Eines unsrer U-Boote, unter

Führung des Kapitänleutnants Wünsche, hat kürzlich
amt Tnnnnt ^ ? ^ 9-:! 6 * * "" senkt mit insg?
amt 26 000  Brutto -Register-Tonnen. Unter den Schif-

befanden sich zwei mit Mais beladene, drei waren
m Sohlen befrachtet, ebenfells drei mit Früchten, zwei

bchwefelkies. zwei mit Fischen nnd je eins mit
Salpeter Eisenerz, Grubenholz und Hafer.

15’ $ üc öas  Eisenbahnanleihegesetz,
mE* «?Ä 9e  v - ? anöta9 während der nächsten
Wochen erfolgen dürfte, sindu. a . in Aussicht genommen

Umstellung von Mitteln für die außerordentliche
Beschaffung von Fahrzeugen für die bestehenden Staats-
bahnen m mindestens demselben Umfang wie im Jahre

1916 ferner die Herstellung des dritten und vierten
Geleises auf der Strecke Münster i . W. - Block Hörne
(Osnabrück), weitere Kosten; die Herstellung einer ©üter-
T Zwischen Scheune und dem Rangier¬
bahnhof Stettin, weitere Kosten und die Herstellun/des
zweiten Geleises auf der Strecke Paderborn -Hbf - Pa
derborn-Nord ( - Sennelager) . ¥
in ? * !,' Erhebung der beschränkten Arbeitszeit
m den Schneiderei- und Schuhmachereibetrieben. Die
beteiligten Inhaber von Schneiderei- und Schuhmacherei-
betneben werden darauf aufmerksam gemacht, daß die
n$ !f>In 9cW e D-schränkung der Arbeitszeit auf wöch¬

entlich 40 .Stunden voraussichtlich demnächst aufgehoben
werden wird, so daß alsdann wieder die volle Aus¬
nutzung der Arbertszeit stattfinden kann. Oie Vetei-
retten. ^ sich schon jetzt darauf vorzube-

»« “SnÄst'mffif'*'' 4 te Begi.
mS. ^ SWtorfrete des Vorstandsmitgliedes Josef Krämer

-Li !" m Karl F ' °»Ich in
Marienberg , den 15. Januar 1917.

_ Aönigliches Am tsgeri cht.
XähmJl ^ Konk?."boerfahren über das Vermögen des Theodor I
«Heftest -er D°x ®|jp tn9cn 'st zur Cläubigerversammlung zwecks
B statlgung des Vertreters des Verwalters und Neuwahl von
Glaubigerausschußmrtgliedern Termin auf den ^
5' Icbruar 1917, nachmittagsl ‘L Ubr

Ami-g- rlcht Marienderg agtbenumf.
Martenberg , den 17. Januar 1917.

__ Aönigliches Amtsgericht.
2111̂Grund der §§ 2, 3 und 5 der Fernsorechaebübren-Orö-

S 9fe<>Dc;0tIif, 20,x^ e3Cmt,l r t.1899  lReichsgesetzblatt S. 711) und des
21  Eni ^ " ^ bende außerordentliche Reichsabgabe vom
gmacht : (ReichsgesetzblattS . 577) wird folgendes bekannt

(Weste?wal^ ^ d-r^ iN ^ •*“" Fernsprechnetz in Marienbergtt n « , .,5 weiter als 5 km von der Vermittelunos-
anstalt entfernt ist, beträgt vom 1. April 1917  ab 9

a) die Pauschgebühr (einschl. Reichsabgabe) . . . uo Mk
d) wenn an deren Stelle die Grundgebühr und Ge-

sprachsgebuhren gezahlt werden,
1. die Grundgebühr (einschl. Reichsabgabe) . . 66
2‘ ? !/ Gesprächsgebühr (einschl. Reichsabgaben)

, , .. b '/r Pfennig, mindestens . . oo
jährlich. ' ’ ^ „

s ft, c ?f^ ne f?mcr' welche anstelle der Pauschgebühr die Grund-
und Gesprächsgebührzahlen wollen, müssen dies dem Kajserllchen
Postamte in Marienberg bis Ende Februar schriftlich mitteilen
Sie erhalten msdann zum 1. April andere Anschlunnummern

Teilnehmer, welche zur Zeit die Pauschgebühr(einschl Reichs¬
abgabe) vonl 88  Mk . zahlen, können ihre Anschlüsse zum 1 Avril
LUmS Kündigung ist bis Ende Februar fchMlich bei

Marienberg anzubringen.
Frankfurt (Main ), den 11. Januar 1917

Aaiserliche Vber-postdirektion.

^ " !?lchlacht " von Willy Frerk, Mon-
tanus-Markbucher, Hermann Montanus-Bettag, Siegen.

Das erste Buch über die Riesenschlacht' an der
poulsne Keine umfassende Geschichte, keine Würdigung
lll  Mi^ ' ^ sz'gtägigen Schlacht, sondern ein packen?

besten Erlebens. Ein Mitkämpfer spricht
hier zu denen daheim. Einer der dabei war,- einer
den das Grauen dieser Tage beredt gemacht hat, schil¬
dert in diesem Luche den Heldenkampf deutscher Däter

ßrieosfrh’iliwi fst^urch seine lebensprühend«
n ö ~ n9en au$ m weitesten Kreisen bekan^
geworden, rreme Sommeschlacht ist wohl das Belli

er bislang schon geschrieben hat. Mit sehess
den Augen durchstreift er die Welt, so lernt er W
ZEn . das Elend den - Krieg kennen und schildert
bis  ? 4Ud)\ öaS  wan mit stockendem Ate^
bis zum Schluß ließt und es erst aus der Hand lea
cHris ™311  ÖtC  Zeile gelesen hat. Frerks plastisä
Schilderungen„Kampf im Sumpf", „Die Schlacht i
Schlamm und„Trommelseuer" sind Kabinettstücke werl

ZJ * n makxei  W aus' dem inneren Lz
herausgeschneben, und sind bleibende Denkmäler für di/
Hierbtt Kämpfen teilgenommen haben
Hier hat em Berufener aus der ungeheueren Fülle feine!
f̂ i7ia7 ^ .ntt El gegeben der uns mitten hineinÄ
7 dl n das buntfarbige, doch 0 grausige Leben biefeJ
Sewa 'gsten aller Kriege. Aus allen diesen packend?
Schilderungen von anschaulicher Kraft und überzeugen
der Wahrheit spricht die warme Vaterlandsliebe uni
das heiße Mitgefühl des Verfassers für seine hedenmill
EsUttn ^Buck Uhb Aushalten so große Kamerade)ws l>l ein Buch, das man gelesen haben muk. Dil
saubere von Hermann Montanus besorgte Ausstattung
und der billige Preis werden das Buch recht bald belieb
HÄ “Ä . m d°, drutsch. »

vamenmäntel,Jackenkleider, MSdchenmäntel
in grotzer Auswahl

Herm-RWMülltel. Pelerinen nnd LodenMen
gute Qualitäten

Heiken- und llnaben-llnzüge moderne Bmrdeitms
Hüte und Mützen , ttauben und Südwester

in jeder Preislage

Kopf - und Umschlagtücher in Wolle und Chenille
pelze und Garnituren für Damen und Kinder

moderne schöne Sachen

Sweaters Gamaschen Handschuhe Regenschirme
sämtliche Militär -Artikel zu den billigsten Preisen.

Neu«fn9e«r„fim; Strickwolle in grau und schwarz.

KaufRaus Louis Friedemann
Hachenburg.

Grosze Sendung

Lrntrikugrn
letroffen.

\ v ■■■

Zahn-Praxis
Otto Bockcloh:: marienberg
jetzt Rotel „Wefterwälder fjof“.

Sprechrtunden:
Werktags 9 - 1 und 3 - 7 Uhr,
Sonntags 10- 2 Uhr.

OOOOOOOOOOOOOOOÖOOOOOOÖOOOOOOOOOOOOÖOOOOOOOOOO

*Barometer:: Thermometer0
Feldstecher

Lesegläser und Brillen
empfiehlt in großer Auswahl

krnst Schulte. Uhrmacher, 8
Hachenburg . 8

Extra-Anfertigungen von Brillen nach Rezepten 8
g werden schnellstens erledigt. £oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

eingetroffen.

©ebc diese noch ohne Aufschlag ab.

Bon 30 - 150 Liter -Leistung.

C. von Salm George, fM emnirn.
Empfehle in großer Auswahl

Lrttenu.dMbrl
Pcrttfotus, XPnfdhfottto6c etc.,

in solider Ausführung zu mäßigen Preisen,
ferner:

Nähmaschinen
erstklassige Norken, wie Kayser , Teutonia , Phoenir

Festino, und

Centrifugen
Marie Miele und Seutmia , zu billigen Preisen bei

günstigen Bedingungen.

kerch. Semal̂ Hachenburg.

ig-aretten
direkt von der Fabrik]

iu Originalpreisen
100 Zigaretten

Kleinverk . 1,8 Pfg ., . . s
" 3 n

3 ti
» . 4,2 „
" 0,2 „ .

Versand nur gegen Nachnahme
von 100 Stück an.Zigarrenprima  Qualitäten

- roo — bis 200 .— M. d— 100 — bis 200 . - M. p. Mille
Zigarettenfabrik Goldenes HagsQm- - w.Mw- wu uiiggb. Hj
perlin , ßrunnenstrasse 17.

Fernsprecher Zentrum 7437.

Fleißiger , braver

Junge ,
mit guten Schulkenntnissen kann]
als Lehrling beim Königlicheia
Landratsamt in Marienbew ein-!
gestellt werden. '

zu erfragen beir
Komglrchen Landratsamt i,,
Marienberg , Zimmer Rr . 13.

30 Mann
für Bergarbeit

(Hauer und Schlepper) zum so»
fortigen Eintritt sucht

ScmrliWft WtefUiiöri«,
Höhn.
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